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“Berlin, vom ar. Oetober. 

Vorgeſtern in der Frübe find Se. Majeftät, von Pots⸗ 
dam kommend, in Charlottendurg eingetroffen, von wo 
Allerboͤchſidieſelben ſech gegen 9 Uhr zu Pferde nach dem 
Erercierplag im Thiergarten begaden, um die dort in 
Parade aufgeſtellten Truppen, * und Arıillerie, 

ie jetzt in biefiaer Nefidens den Garniſogsdleuſt vers 
ehen, in hohen Augenſchein zu nehmen; Seine Maier 
at umgeben von den Prinzen des Königlichen Hans 
es und einer hohen Generalität, durchritten die Glie⸗ 
er und ließen dann die Truppen bei ſich vobeimarſchi⸗ 
teu. Nach kurſem Verweilen in der Stadt kehrten Se. 
Mojeſiat nach Charlottenburg zuruck, woſelbſt Familien 


Tafel war. 


Berlin, vom 22. October. 


i ‚Rails ft —— — 
eee . auf uͤbermorgen 
(Dienstag) ausgeſetzt. . we 

fand hier zur Feier der Erhebung 
Je Hane 9 benzollerg auf den Brand en⸗ 


1 bars chen Thron ein großer Öffentlicher Gottesdienst 
att a dan e 


n „eee eee e 
Zu dem Ende hatten ſich Se. Majestät, uuſer König, 
vun 25 5 5 ate glänzenden Ge olge zu Pferde 
ach dem Luſtgarten begeben, ) g 
dem San fi, ui die ſämmtlichen hier befindlichen 
Truppen, befehend aus einem Theil der Barde du Corps, 
den Cavallerie-Reſerven, und einem Regiment Dragoner, 
ſo wie einem Reſerve⸗Bataillon der Garde zu Fuß, ſer⸗ 
ner den beiden Oſtpreußiſchen Inſanterleregimen tern, und 
einigen Batalllonen Landwehr, bei ſich in Parade verbei 
defiltren zu laſſen, und nachdem die Ha Infanterie 
m Innern, die Cavallerie aber außerhalb des Luſtgar⸗ 
tens aufmarſchirt war, begaben ſich Se. Majeftät eben, 
falls in das Innere deffeiben, um dort dem öffentlichen 
Gottesdienſte mit beiuwohnen. — 


und hiel ier deine vor; 
1 


Es war zu dem Ende daſelbſt 


ſchmackvoller Altar errichtet, i 
Be Ehrenberg eine ae e N e 


. f as ganze erſte Gli 
mit entbloͤßtem Haupte (letzteres Fa e 59 
aufs Knie, 8 nachdem 
ich prößlich 


ante u 
er ſehr ſchwachen) Begriff eines Schlachtgerb⸗ 
Während deſſelben begaben ſich Se. Maj. in die Dom⸗ 


Kirche, um daſelbſt nebſt dem ganzen 
welcher a. unterdeſſen her . ten Hofe, 
en e, dieſer Feierlichkeit machten rot Kauo⸗ 


Se. Majeſtät begaben ſich hierauf wieder zu p 
vor das Schloß, and liche i 8 
it Bar ge, Arne 106 
a Ra Schloſſe in Charlottenburg große 

Die Ankunft der Nuſſiſchen Kaiſerin hi iſt j 
offieiell. Man trifft bereite Auſtalten 5 ae Eur 


pfange. Hamb A 
amburg, vom 20. October. 
Ki 1000 aus Paris eine Löcher dg Conſerent⸗ 
ant dit, Str ue n dee ea ene den 
nach unſern Loforu hier ge ns 8 Er 
Gegenwärtig: 


Defterreich: ; 4 : 
und et Jet zen wee TEE BEN Nabe 


1 
ich 
Frankreich: Der Herkog von Richelieu. 


Großbrittannſen: Lord Viscount Caſtlereagh. 


Preußen: Fuͤrſt von Hardenberg, Freiherr von Hum, 


oldt. 

Rußland: Fuͤrſt Raſumoffsky, Graf Capo d'Iſtrla. 
Conferenz Protokoll 
von Montag, den 2. Detober 1815. 

„In Folge verſchiedener vertrauten Erklärungen zwi⸗ 
ſchen den Herren Bevollmächtigten von Oeſſerreich, von 
Großbritannien, von Rußland und von Preußen einer 
Seits, und dem Herzoge von Richelieu, der zum Bes 
vellmachtiaten Gr. Majeftät des Königs von Frankreich 
anderer Seits ernannt worden, iſt man heute ubereinge⸗ 
kommen, daß die Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und 
den bewaffneten Maͤchten, um den allgemeinen Frieden 
herzuſtollen und zu erhalten, anf nachfolgenden Grund⸗ 
lagen defintiv errichtet werden ſollen. 

1) Die Ganzen von Frankreich, fo wie fie 1790 von 
der Nordſee an big nach dem Mittellandiſchen Meere 
waren, fellen die 60 50 det Zerritorials Arranges 
ments ausmachen, fo daß diejenigen Diſtriete und Terti⸗ 
torien von dem ehemaligen Belgien, von Deutichland 
und von Savoyen, die durch den Pariſer Tractat von 
1814 zu dem alten Franzöſiſchen Gebiet gefügt waren, 
davon getrennt bleiben follen, 


2) Indem man von dieſem Grundſatz ausgeht, ſollen 
die Grämen von 1790 nach den gegenfeitigen Copvenien⸗ 
zen und Intereſſen modifieire und beffer eingerichtet wer⸗ 
den, ſowohl in Beziedung auf die Verwaltung, um die 
kingeſchloſſenen Gebiete (Enclaven) abtuſchaffen, und um 
von beiden Seiten ein gerades Territorium zu erhalten, 
gis auch in militairiſcher Beziehung, um einige ſchwache 
Theile der Gränzen der benachbarten Länder zu verstärken. 

In Gemaͤßheit dieſer Grundlage 
die Alltirten ab: Landau, Philtppeoille, Saarlouis und 
Marienburg, mit den Umkreiſen des Gebiets, welches 
in dem Entwurf des Traktats näher angegeben iſt, der 
am 20. September den vier vereinigten Eabinetten vor: 
gelegt wurde. 8 

Verſoix wird mit dem nötbinen Gebiet, um den Can; 
ton Genf in directe Communiea ion mit der Schweiz zu 
bringen, der Helvetiſchen Confoͤderatien abgetreten, und 
die Franzöſiſche Douanenlinte folk daſelbſt auf die Art ans 
gelegt werden, die dem Verwaltungs ſyſtem der beiden 
Länder am angemeſſenſten iſt. 

Die Feſtungswerke von Huͤningen werden geſchleift. 
Die Franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich, fie durch 
keine andre in einer Entfernung von drei Stunden von 

Baſel erſetzen zu laſſen. 5 

Frankreich entſagt feinen Rechten auf das Fürftenthum 

Monaco. 


Andrer Seits ſoll der Beſitz von Avignon und Venaiſ⸗ 

in, fo wie von der Grafſchaft Mömpelgard und der 
Beſitz jedes andern Gebiets, weiches in den Franzöfifchen 
Einen eingefchloffen iſt, Frankreich von neuem jugeſichert 
werden. 5 

3) Frankreich Bezahlte an die allürten Mächte, als 
Schadlosbaltung für die Koſten ihrer letzten Rüstungen, 
die Summe von Siebenhundert Millionen Franes. Eine 
befondere wird die Art, die Termine und 
die Garantie dieſer Zahlung beſtimmen. 
PT Eine Militais Linie von folgenden r7 feſten Platzen, 


Conde, Valenciennes, Bouchain, Cambray, Le Ques⸗ 
20, Maubenge, Landreeies, Aves nes, Weh G. 


tritt Frankreich an 


vet, Meiiered, Sedan, Montmedn, Tbionville, Lo 

wy, Bilſche, und der Brückenkopf dom Fort u 
ſoll von einer Armee von Hundert und Funfzigeaufend 
Mann befrge werden, welche die allirtem Mächte ſtellen. 
Diefe Armee, die unter das Commando eines Chefs ge⸗ 
bellt wird, den diefe Mächte ermäblen, fol ganzlich auf 
Koſten Frankreichs unterbalten werden. 


Eine beſondere Commiſſten wird alles dasjenige beſtim⸗ 
men, was den Unterhalt betrifft, welcher auf das zweck⸗ 
maͤßigſte für die Beduͤrfuiſſe der beſetzenden Armee und 
zugleich am wenigſten laͤſtig für das Land eingerichtet 
werden ſoll. 

Die längfte Dauer dieſer militairiſchen Oceupation wird 
auf fünf Jahre beſtimmt. Indeß werden nach Verlauf 
von drei Jahren die alliirten Souveraine, nachdem fie 
die Lage und das gegenſeitige Intereſſe, ſo wie die 
Fortſchritte, erwogen, welche die Herſtellung der Ord⸗ 
nung und der Ruhe in Frankreich gemacht haben wird, 
mit Sr. Majeftär, dem Könige von Frankreich, gemein“ 
partie entſcheiden, ob jener Termin verkürzt werden 
a 


Nachdem die Herren Bevollmächtigten dieſe Grund⸗ 
lage definitiv angenommen, fo haben fie fich über den 
1958 S 1 der u — — 24 um in der 1 
en Zeitftiſt zu einem lörmlichen Arrangement om⸗ 
men, und haben demnach beſchloſſen: , ” 


1) daß ein allgemeiner Traceat nach obigen Grundla⸗ 
gen ſoll entworfen werden, mit Hinzufügung derjenigen 
Artikel, die zu deſſen Verpollſtaͤndigung für noͤthig erach⸗ 
tet werden. Die Franzöſiſche Regierung wird ihrer Seits 
1 Dei ng die zu 1 5 
men we ie vie 
ſes Traetats beauftragt haben. BEER MR En 24 2 


2) Daß die Commiſſion, welche wesen der Militalr⸗ 
Angelegenheiten errichtet worden, in Verbindung mit der 
Commiſſion, welche die Franzöſiſche Regierung desbalb 
ernennen wird, eine Eomvention entwerfen ſoll, um alle 
dasjenige zu beſtimmen, was ſich auf die Militalr⸗Be⸗ 
ſetzung und auf den Unterhalt der occupirenden Armee 
bezieht. Eben dieſe Commiſſion foll auch die Art und 
die Termine aller derjenigen Theile des Franzöſiſchen 
Gebiets feſtſetzen, die nicht in der Linie der Mitisalts 
Occupation begriffen find. 


3) Daß eine Special ⸗Commiſſion, die zu dem Ende 
von den contrahirenden Theilen ernannt worden, unver 
züglich eine Convention entwerfen fol, um die Art, die 
Termine und die Garantien der Siebenhundert Millio⸗ 
nen zu beſtimmen, die durch den allgemeinen Traktat 
ſtipulirt werden. 


0 daß die Commiſſſon, welche errichtet worden, um 
die Reelamationen verſchiedener ‚Mächte in Betreff del 
Nichtausführung gewiſſer Artikel des Parifer Tractats J 
empfangen und zu unterſuchen, ihre Arbeit unter der 
Veſtimmung fortſetzen fol, daß fie felsige den Herten 
Bevollmächtigten, die mit der Haupt- Unterhandlung be⸗ 
auftragt find, ſobald als möglich vorlege. 


5 Daß, ſobald dieſe Commiſſionen ihre Arbeiter 
beendigt daben, die Herren Bevollmächtigten zuſammen 
treten werden, um die Reſultate derſelben zu unter ſu⸗ 
chen, um das Defimtiv⸗Arrangement zu be ſchlieſfen, u 
um den Haupt ⸗ Traktat, fo wie die verſchiedeuen beſon⸗ 
dern Conventionen, zu unterzeichnen. 


U 


Nachdem dies Proteroll verleſen war, wurde es don 
bac eee genehmigt und 
unterzei 10 e 2 1 
Unt . NRaſumoffsky. 
ua egen b. 
5 ichen e 
ie Wellington. 
a Weſſenberg. 
r 5 Capo d Iſtrla. 
Wr e umboldt. 
\ gardenberg. 


Hannover, vom 16. October. 

; r hier und in hieſiger Gegend die Ankunft 
von etwa 8 — 1% 00 Mann Truppen von der König!. 
Deutſchen Legion, welche hier den Winter biadurch ean⸗ 
tonniren werden. 5 


Copenhagen, vom ı7. October. 

Dem Vernehmen lach wird letzt eine Expedition nach 
unſern Aftikaniſchen Beſitzungen an der Kuͤſte von Guinea 
mit dem Fort Ehriſtlausdurg ausgeräſtet. Es it erſreu⸗ 
lich, zu ſehen, wie ſchnell der Daͤniſche Handel ſich wie⸗ 
der hebt, und man darf nicht zweifeln, daß wenigſters 
ein Zweig deſfelben — der Weſtindiſche — in kurzer Zeit 
wieder die alte Höbe erreicht haben wird; denn in Die: 
ſem Herbſte gehen zwiſchen so und 60 Schiffe allein nach 
unfern Weſtindiſchen Beſitzungen von bier aas. 


TEN 15. October, 5 
Es iſt jetzt entſchieden, daß die geſammte Preußiſche 
Landwehr in ihre Heimath zurückkehrt, und einſtweilen 
im Innern der Preuß iſchen Stanten nach Maaß gabe ihr 
fer Tantonpffichtigkeit vertheilt wird. 0 

Von den Linientruppen bleiben dagegen ro Infanterie⸗ 
und 10 Cavallerte- Regimenter in Frankreich zurück. 

Die übrigen Linientruppen werden ebenfalls im Innern 
des Landes nach den Umſtaͤnden vertheilt; unter andern 
= ein n Theil an der Franzoͤſiſchen Graͤnze 

e 8 8 

en ch dieſe Beſtimmung nicht eher ausgeführt 
werden kann, als nach völlig beendigten Friedensunter⸗ 
handlungen, fe iſt das wenigſtens Thatſache, daß hon 
jetzt faͤmmtliche Brigaden au'geldſet find und die Regie 
menter Befehl haben, ſich marſchfertig zu halten, um 
auf den erſten Wink nach verſchiedenen Richtungen auf⸗ 


zubrechen. 
* Wien, vom 7. October. 0 

Es iſt der Exkönigin von Neapel nicht erlaubt, in dem 
nahe an der Reſideut und an der Ungariſchen Hauptſtraße 
legenden Haimburg zu bleiben; dagegen. iſt ihr Prag 
Fra Aufenthaltsort angemiefen worden. Dem geweſenen 

ranzöſiſchen Miniſter Maret iſt die 
worden, ſich in Linz aufzuhalten. 


Wien, vom 11. October, 8 
703 arma, Sohn der Kaiſerin Marie 
Loui ‚ e e des Kayſerl. Königl. Regiments 
von Meerfeld Ühlanen ernannt worden. 


Ra Straßburg, vom 11. October. 
Unſer Depattement muß eine Million zum Unterhalt 
der fremden Truppen zahlen. 
Die Badenſchen Truppen find heute über den Rhein 
ickgekebrt. Der Füͤrſt ven Hohenzollern verläßt Mols⸗ 


Erlaubniß ertbeilt 


deim übermorgen mit fi att N 
dach Deutſch uh laren l, un cbeufels 


ſes 
bedenkt, wie die e ed be ſoll, d 
W 


letzo nicht die Fremeen waren, 
vor Hunger unter einander ſelbſt. 
und ſteht, ſieht man Deutſche, Niederländer, und ganz 


(Deutſch. Beob.) 


Sa „Paris, vom 10, Detober, 

„ bap Me Medieeiſche Venus und ir⸗ 
were, 1 ungen 11 855 Elapacken fen befchädige 

i ranzoſen ſeben die Erſcheinun i 
n Hofe, der 8 u ern gr 
aan a en Orden geziert iſt, als eine üble Vorbe⸗ 
m ſüdlichen Frankreich, inſonderheit i 
dauern die Unruhen noch fort, un in Peldheter u 
* sinn ee 17 einander. 85 
unſere Regierung fo glückli 
das Zutrauen der Nation, Infonderteit dee Wale 


und ind zu wenig geneigt, d ie; 
ten. Dies erhellet deutlich hen aun den 


wann die 5 
die fie in renden die Feſtungen ‚räumen werden, 


zoſen zuftied ; n 
man hier t, ha wenigſten diejenigen, welche, wie 


Preußiſchen und 5 00 Zruppen., en 
in ſchlecht eins e indem die Caſernen 


die Hannoveraner, leben unter Zelten und in Hütten, 


welche um Theil in den Champs Elyſées, zum größern 


aber im Gedoͤl von Boulogne aufgerichtet find. Vorzüͤg⸗ 
lich lebhaft und ſtark iſt das Lager in dieſem ehemaligen 
Walde, von dem jetzt nichts mehr als der Platz übrig 
ik. Saft alle Bäume find niedergeſchlagen, theils zu Hüt⸗ 
ten und Befriedigungen der Zelte, theils zum Brennen. 
n der Mauer, welche um das Gehoͤlz läuft, find viele 
Oe nungen gemacht worden, zum Duichgang der Meu⸗ 
ſchen, der Reiterel und der Artillerie, und länge der lau⸗ 
gen Mauer gegen Paris zu wird an beiden Seiten lustig 
gelocht, fo daß Diefelbe ſo ſchwarz wie ein Schornstein ge; 
worden iſt. Wiewohl die Witterung hier ſehr gelinde, 
und milder als gewöhnlich in dieſer Jabreszeit ik, (6 
find befonders die Nächte der Geſundheſt der Krieger ver⸗ 
derblich. Viele ſterben a ah. und die Zahl der 
Kranken wird fich noch ſtark vermehren, wenn fie dieſes 
Lager nicht bald verlaffen: Dau aber bedarf es des Be⸗ 
fehls des Herzogs von Welt h Anis 
Welche Nachficht derſelbe Auch gegen die Parifer ha⸗ 
ben mag, ſo ſind die a Ae ene bes 
liebt, ja man haßt fie noch nieht als zie preußen. Von 
dieſen ſagt der Framoſe, dab fie in in ihrem Haſſe und 
in icter Rache rein und gerecht gueſprechen, und derſel⸗ 
ben keine Hehl haben, die Englaͤnder hingegen verhem⸗ 
lichen ſolche e. 


Paris, vom 12. Detober, ae. 
euere aan Fürk Blücher hat geſtern Verſailles 
verlaſſen, um ſich nach Compiegne zu begeben. Da die 
Einwohne keinen „Befehl erhielten, ich auf neue Ein⸗ 
Hape bereit zu halten, fo glaudt man, daß der 
tuppeuma ſch durch dieſe Stadt beendigt iſt. Auch 
veruimmt man, daß alle Preußiſche Truppen, welchr in 
der untern Normandie cantonmren, unverzüglich aus 
Frankreich weg nach dem Rhein ziehen werden. : 
Se, Moteiät der König hat den Marſchall Herzog von 
Reggio zum General en Chef der Pariſer Natienalgarde, 
und den Herzog von Montemart zum Staabschef derſel 
ben ernannt. ; a 
‚Der Oberſt Champeaux iſt heute vom Gerichtshöfe 
feierlich frei geſprochen worden. 2 
Unſere Blätter fallen bitter über Malte Brun her, well 
er in der Quotidieane zu bemeifen ſucht, daß die Hin⸗ 
wegnahme des Muſeums kein Unglück nr 5 ſey. 
Das heutige Journal des Debats fayt: Hier in Paris 
herefcht die größte Rabe, und das Geſchret einiger Un, 
verſtaͤndigen kann nicht in Anſchlag genommen werden. 
Denn es iſt nacht möglich, daß in einer ſo großen und 
dolk eſchen Stadt hier und derte niche einige Zänkereien 
9 95 ſollten. Allein dis ſelben werden ſogleich unter⸗ 
rückt. Der Lärm, welcher üblich beim Areve, Platz 
att gef inden, wurde ſebr güpert i ben. Die fremd a 
efehlsnaber batten bloß tauſend Mann allfmarſchiren 


laſſen, um iu impeniten. Bei weitem der töte Theil 


von paris wußte von dem Voegefallenen nichts. . 

Das Lager von Dijon it aufgehoben. worden. Ein 
großer Theil der Oeſferteichiſchen Truppen hat die Rich⸗ 
gung nach Novon, Sens, Bar- ſur Seine, Troyes un 
andern Staͤdt en . folglich nicht nach der Frans 
zoͤſiſchen Grane zu. Bei Gelegenheit der Revue hat man 
Mer 16,000 Kanon nſchuͤſfe gethan 8 


Die Unte handlungen, um abermals eine gewiſſe An Aerzte und ein Apotheker nach St. Helena abgehen. Bo⸗ 


naparte kann fie als ſeine Medicinal⸗Räthe wegen fine | 
Geſundheit conſulticen. 2 


‚pbl Schweizer in Franz öſſſche Dienke zu en, ſolleg 
baus ihren ‚Anfang genommen haben. 50 5 g * 9 


au 


Es it wirklich merkwürdig, daß ungeachtet des vor⸗ 
geblichen Friedenszuſt andes noch an f. 5 die Oeſter⸗ 
keichiſchen Truppen es verſu pt haben, Toulon mit Ger 
walt wegiunepmen. Oeſterreichs Politik geht ruhig and 
allein ihren Gang fort, doch ſcheint fie nice obne weit 
ausſebenden Plan zu ſeyn. 

Das zte Königl. Preußifche Armee Corps, welches ges 
genwärtig tier iſt, wird gegen Ende dieſer Woche von 
bier abmarſchiren. Die Engliſche Armer liegt noch im 
mer in ihren vorigen Cantonntrungen. Es heißt indeſſen, 
daß ein Theil derſelben nach Bordeaux marſchiren werde, 
um nach Amerika und Oſtindien eingeſchifft zu werden. 

Als der Kaiſer von Rußland auf ſeiner Reife nach Breu 
ſel um ee berumfuhren, wurden Hoͤchſtoieſel, 
ben mit einer Salve von 101 Kanonenfchüffen empfat⸗ 
gen. Die Behauptung, daß bei dieſer Gelegenheit ein 
Kugel, die aus Unsorſichtigkeit in einer Kanone uud 
ben, unweit des Wagens Sr. Majeftät niedergefallen (ey 
verdient nähere Bestatigung. Man will jedoch wiſfen, 
* deswegen eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet wor⸗ 

en. = 


Joſeph Bonaparte ſoll ſich nach Amerika eingeſchifft 


haben, und wirklich dabin entkommen eyn. Seine G teil 


und feine Kinder befinden ſich hier bei der Gemahlin Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Schweden, die be“, 
kanntlich eine Schwägerin des Er: Königs von Spa⸗ 


nien iſt. 

0 Madrid, vom 27. Septdr. ö 
„Der König hat deute eine große Miniſterfalverſamm⸗ 
lung gehalten. Nach Beendigung derſelben wurden Con, 
riere an alle General- Capitains und Militair⸗Comman⸗ 
danten der Provinzen abgefchickt,” 


Die Veſtung Pampelona wird beryroviantirt, und die 


letzias Neſatzung wird durch andere Truppeu eiſetzt. Dle 
Empörung von Marguefito oder Porlier iſt ganz ich 
unterdrückt. 


5 England. 5 
Der Courier vom 11. Det. tlellt, als aus beſter Quelle 
kommend, feinen Leſern die Bedingungen des Frieden 
mit. Sie ſtimmen mit denen überein, welche wir bereit“ 
unfern Leſern mitgetheilt. Der Angabe dieſer Bedingun“ 


gen *ügt ein Schreiben aus London, vom oben angege be 


nen Tage, im Deutſchen Beob., folgendes hinzu: „El, 
ſaß, Lothringen und Frauzoſſſch⸗ Flandern bleiben all 
Franzoͤſiſch; und folglich auch Straßburg und Lille: Aber 
eine auf der Charte von Chambety nach dem Elſaß geil, 
ene Linie ſcheidet Frankreich auf feiner Hauptgranze, un 
etzt die Verbundeten in den Stand, ſogleich auf Pari 

zu marſchiren, und die Franoſen, im Fal fie es wa⸗ 
gen ſollten, die Ni derlande von Lille alle, oder Deutſch“ 
land von Straßburg aus anzugreifen, zu umgehen und 
abzuſchneiden.““ Die letzten Zellen finden wir etwas 
dunkel ausgedrückt. Der gane Troß, der, wie es ſchein 
daraus hetvo gehen ſoll, beruht auf der Voraus etzusg, 
daß, wenn die Drutichen Staaten kantig wieder von 
Frankreich angegriffen werden, fie abermals verbündele 


Nächte auf ihrer Seit“ heiden werden. Aber die beſie 


Sicherung für Deuſchland wiirde ſeyn, wenn man es in 
den Stand ſetzte, ſich ſelbſt, obne Hülfe fremder Bun⸗ 
desgenoſſen, zu vertheidigen. 
Londen, vom, 11. Oetober, 1 
Von England werden unve züalich noch einige geſchickte 


? geſtrandet. 2 
Aber bann 925 7 Perſonen und ertrunken. 


des füdlichen 
den Burgen zulauten Inn Gtrelifipen foll diefer Tag 
fuͤnftig jahrlich dur 

tesdienft und 


Jäger in den Kirchen aufgeſtellt. 
ae öffentliche 


ig  ahfchimmel befindet fich befanntlich 


jetzt i i on über 30 Jahr alt ſeyn, meh⸗ 
= 3 N der Se noch eine 
Kugel die ſich deutlich fühlen laſſe, haben. 12 

f tin.) Dem Kunſt⸗ und muſieltebenden Publikum 
pid die Ankunft der Familie Veltheim, weiche ven Ham⸗ 
burg koͤmmt und durch Öffentliche Blätter ruͤhmlichſt bp; 


kannt ift, biemit angezeigt. 


Reueſte Nachrichten. 9 
Hamburg, vom 23. October. 0 
Mit einem Schiffe, e ER IR Toruane 
man die r th: 
a Vorige welches ihn zum Strauge verur- 
e eee Dit, | Al 
Die berünie Rufniche Stadt Kafan fel durch Feuers 


Anlegung ein Raub der Flammen geworden ſeyn, und 


5 Haͤuſern und Wacrenlagerm, nebſt 300 
Ace in Asche darnieder liegen. 

Frank ut, vom ı7. Oetober. ; 

Der Herr Gen al-Licutenant Graf ven Eyernitfcheff 
iſt am 13. deus hien angekommen. 

Zu Straßburg bat die zur St⸗usrſammlung für die 

ver“ nalückten Mit urge des Straßburger Bezirks ers 

dannte Commiſſion ihr Geſchaͤtt begonnen. Der erlittene 


Verluſf iR unermeß 


letzt zu gleicher Zeit folgende vier 


glücksfäalle gehöre nachſtehender: Am 


! ich; nur der von Suffelwepersheim, 
Mundolsdeim und Nieder Hausbergen wird auf zwei Mile 
lionen geſchaͤtzt. Gan Suffelweyersheim iſt ein Schutt⸗ 
haufen. Die Kirche, 123 Häuſer, 34 Scheunen, 34 
Stallungen, eine Mahl; und zwei Oehlmüblen ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Das nämliche Unal 

bat 39 Häuſer, 37 Scheunen, 29 Stallungen, 3 Debls 
mühlen ze. zu Mondelsbheim; 6 Häufer, 5 Scheunen und 
5, Stulangen in Nieder Hausbergen getroffen; die ganze 
Eindte und die ſchönen Weinbügel dieſer Cantone find 
fo zeiſtört, daß keine Spur von Anbau mehr vorhanden 
if. Mobilien, Leinwand, Frucht: und Futtervorra 7 


alles Vieh ꝛc. iſt verloren. 


a ‚Paris, vom 12. October. 7 
Der heutige Montteur ſagt, daß Murat, authentiſchen 
Briefen zufolge auf Corfita verhafter worden ſey. 

„Durch ein fonderbatts Fulammensteffen befinden ſich 

igen Mitglieder des Con⸗ 
veuts zu Bruͤſſel: Merlin von Dopa, Merlin von Tdion⸗ 
ville, Garnier von Saintes und Fouche. 

La gere wird noch immer ſo flenge blokirt gehalten, 
daß ſelbſt dein Zeitungs latt dort eintreffen kaun. 

Paris, vom 16. October. 

Am 14. dleſes marſchirten zahlreiche Preußiſche Trur⸗ 
bencorps, ſowohl Infanterie als Cavallerie, von hier 
ab. Durch die Barriere von Charenton paffirten unge⸗ 
fähr 8 bis 9000 Mann. Dieſe Truppen begeben fich an 
die Gränzen So wie fie Paris verlaſſen, werden fie 


durch Corps erſetzt, die aus der Bletagne und der Nor- 


mandie ankommen, und ſich ihrerſeits ebenkalls wieder 
nach dem Norden und nach Lothringen in Marſch ſetzen. 
Dieſe Durchmärſche fallen laͤſtig, werden aber nach 8 
ent für die Bewohner dieſer Haupiſtadt gaͤnzlich auf⸗ 


Der Hereules, der Faun, und der Bogen ſyennende 
Eupido find von den Oeſterreichern eingepackt worden. 
Die Enaländer bielten während dem Wache, ruͤhrten aber 
elo weder die Starien nach die Gemälde an. Man 
leht noch in der Gallerie die heilige Cecilia, den St. 
Michel und mehrere Correggios, wovon wie man fagt, 
uns einige verbleiben follen, 

Zu Goiffons if am 17. dleſes, um 31 Uhr Nachmit⸗ 
tags ein Pulvermagazin in die Luſt gepflogen, wodurch 
eine ganze Straße zertrümmert iſt. Die Zahl der dabei 
umgekommenen Menſchen wußte man noch nicht. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt Nachrichten. 
Unter die mit ſeltenen Umſtaͤnden vergeſellſchafteten un⸗ 
6 ten Juli ſtürzt 

zu Beichau, in Sch leſien, ein dretzehnydbriges Madchen, 
Anna Eliſabeth Krapp, ruͤckwa ts, von einem beladenen 
Heuwagen auf den Kopf, „Von dieſem Augenblick an 
verlor fie, von den Zehenſpitzen an bis zum Halſe herauf, 
alles Gefühl und alles Vermögen ein Glied zu regen? 
Man konnte fie drucken und ſtechen, ohne daß ſie das 
mindefie empfand. Sie behielt ihr Bewußtſern und ihre 
Sprache, und klagte nicht über den mindeſten Schmerz. 
In dieſem Zustande farb fie am zweiten Tase den ꝛ9ten 
September. (Düne Zweifel war durch das Herabfallen 
vom Wagen, das Rückmark verletzt, das Gehirn aber 
unbeſchaͤdigt geblieben; bei welcher Vorousſetzung ſich 
das Bewußiſ pn und des Vermögen in ſprechen mit der 
»gämlichen Gefüͤhuoſiakeit und die Unmoͤglichkeit ein Glied 
zu regen, vollkommen erklaren laſſen,) 


va Anzeige. 
Da Haute eln Jahr ſelt der Stiſtung unſres Ve elus 
er Keſſen ißt, fo lezen wir dem Publikum f Igende Ueter⸗ 


cht des ſeltdem entſtandenen Beſttztdums der Verſor⸗ 


gungsAnfalt für vommerſche Invaliden vor. Die nach 
der Befteyung Stettins von den biefigen Einwohnern 
geſammelte Collecte, welche uns durch einen Beſchluß des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten übergeben iſt, be⸗ 
tract nebſt den Zinſen 2168 Rtblr. — 8 Pf. Auſſerdem 
it geſammelt worden, bey der Fever des sten Decem⸗ 
bers 1824 in der Jacodiklrche 349 Rihlr 1 Sr. 4 Pf., 
an demſelden Tage bey der Vertheilung des am 24. Ja- 
nuar 1814, im Schauſplelhauſe geſprochenen Prologe, auf 
dem Caſino 37 Rthlr. 13, Gf. und in der Cencordia 
so Rthlr., desgleichen zu Gr., bey Gelegenheit eines Fa⸗ 
milenfeſtes bey dem Herrn Juſtitratd Pufabl a5 Rthlr. 
16 Gr., bey elner gleichen Veranlaſſung bey dem Hoffis⸗ 
cal Zitelmaun 13 Rthlr. 20 Gr., am 19 October 1815 
bey der Predigt auf dem deutſchen Berge go Rthlr. 1 Gr., 
von dem Hrn. C. Br. 6 Rthlr., welche nach der Zuſiche⸗ 
rung des Gebers jaͤbrlich am 3. December gezahlt wer⸗ 
den ſollen, von dem Oderbuͤrgermeiſter Kirſtein 4 Rthlr., 
von der Frau M. D. Haak in Schwedt ein Friedr. d'or, 
von der verwittweten Fran Buchholz 1 Rthlr., zuſam⸗ 
men araı Ridlr. Auſſerdem von dem Herrn C Br. 
100 Fuß bebauenes Bauholz. Darch einen Beſchluß des 
Magistrats und der Stadtverordneten find dem Joßliute 
50 Maadeburgiſche Morgen, am deutſchen Berge belege⸗ 
nes Ackerland, geſchenkt worden. Im kommenden Frül⸗ 
jahr wird daſelbſt mit dem Aufban von wenigßens vier 
Inpallden⸗Wobnungen der Anfang gemacht werden, de⸗ 
ten kuͤnſtige Indaber das in ibrem Unterhalt nöchige 
Gartenland und einige Geld⸗ und Natural-Unterſtͤͤtzungen 
erdalten werden. Jeder von uns iſt bereit, Beytraͤge zur 
ferneren Erreichung dieſes Zwecks anzunehmen. Stettin 

den ib ten October 1815. 
Der Verein sur Errichtung einer Verſorgungs⸗Anſtalt 

für vommerſche Invaliden. 


Zitelmann. Ratow v. Rohr. Rirſtrin. Schmledike 
b Kugler. Zitelmann. 
Ronzert Anzeige. 
Während dleſes Winters werden im Schauſpielbanſe 
10 Abonnement⸗Conzerte, unter der geſaͤlligen Mitwuͤr⸗ 
kung der biefigen Muſik⸗Liebhaber, veranſtaltet werden. 
Der Preiß des Abonnements für 1 Billet zu den Logen 
ih 5 Ntblr., und für = Billet zum Saal 4 Rthlr. 4 Gr. 
Der Caſſirer Here Leucke nimmt die Beſtellungen dazu 


an. Der Tag des erſten Conzerts wird noch naher her 
kannt gemacht werden. f 


in Hinſicht Bon 


ſoll vor dem Herrn Ober⸗ 


BE TI Algei zen 
Ju der Fr. Nicblaiſchen Buchhandlung in Stetti 
iſt zu haben: ä 

Funfzehn Wo ſch en 
oder 3 

Bonapartes letzte Regierung. 5 
Nach der zarten Auflage aus dem Franzöͤſiſchen gberſetzt, 
8. Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher d. Juͤngern. 1815. 


Preis 12 Gr. 


Dies kleine Werk enthält ein kräftiges, ſprechendes 


Gemaͤlde der Geſinnung und der Denkart der Franzoſen 
apartes und ſtellt das Verfahren und 


die Maximen des Exkaiſers in dem grellſten Lichte dar 


Alle Parteien Frankreichs find darin abeonterfeit und 
es hat ſo viele Leſer gefunden, daß in Zeit von no 
nicht drei Monathen 13 Auflagen davan haben gemacht 
werden müffen, was in der That ke ne geringe Merkwüͤl⸗ 
digkeit iſt. Man findet in dieſem Buche auch viel Auf, 
klaͤrung über den gegenwärtigen Zuſtand Frankreich! 
und über das Getriere der berſchiedenen Parteien un 
kein Teutſcher wird es ohne mannichſaltige Belehrung 
aus der Hand legen. 8 


Die bibliſchen Fraue 
von 
Joh. Chr. Greiling. 
Mit 1 Kupfer, e Theile 8. 
Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Jüngern 1813. 
Ladenpreis a Thlr. 8 Gr. 


Den Freunden der Bibel, den Verehrern der Religien 
gehoͤren fie, dieſe ſchoͤnen trefflichen kräftigen Grundftrich 
zu gemuͤthlichen e der alt- und neu⸗ 
teſtamentlichen Frauen. Sie gehören infonderheit aber 
dem zarten und tiefern religiöfen Sinn und Weſen der 
Frauen an, in welchen das Hohe und Himmlische noch 
nicht im Genuß und Gerdufch der Welt, nicht unter 
verzerrter Ziererei des Lebens, oder durch das Gift ver⸗ 
kehrter Modeleſerei, oder aber durch hochvornehmthuende 
Weisheit erſtickt und ertödtet iſt — ihnen, den erſten 
Bildnerinnen der Menſchheit, und erſten Priſterinnen 
der Religion, die das aufblühende Geſchlecht zu Gott, 
Glauben und Liebe hinführen follen. Sie find beſtimmt 
den religidſen Sinn zu nähren, zu beleben, und die in 
kodten Begriffen miterſtorbene und erſtarrte Anſchauung 
des en und Göttlichen wieder lebendig zu mach 
12 eben ſolcher Herzen, die Gott und Jeſu gewelbt 
waren — Es iſt unnoth, Einzelnheiten unter fo vielen 
einfachen Schönheiten — 3. B. den Aufſatz: „uͤber die 
Verdienſte der Frauen ums Chriſtenthum“ — herauszu⸗ 
geben; auch bedarf es deſſen keinesweges, da des Vet⸗ 

ſſers Talent eben fo bekannt iſt, als fein Name. — — 
ͤ—ũ——m — ———— — eä— —j—pa 

Auction. 
Am zıflen Oetober d. J., Vormittags um 10 U „ 
audesgerichts⸗Aſſeſfor Schuldt 
der pommerſche Pfandbrief No. x. Rebberg, über gco Rt., 
gegen gleich baare Beiablung in klingendem Courant 


ö Mdletenden verkauft werden. Kanf, 
lünen Ian eingeladen, ſich zur bemerkten Zelt 
0 1 84 „ e mufiaden. Stet⸗ 
in den 23. Oe 
9 „Oder Vormundſchafte⸗Coll > 
Königl. Preuß von Pommern, er; 


— — 
Bekanntmachungen. 


Die zum oͤftern bekannt gemachten Vorſchriften wegen 
Meldung der Fremden, welche dahin lauten: 
daß jeder Fremde, er möge in einem Geſtboſe oder 
in einem Privathaufe logiren, und wenn er auch 
nur abgetreten oder durchgereiſet if, und keine 
Nacht bier verbleibt, ſogleich nach feiner Ankunft, 
falls dieſe aber noch s Uhr Abends erfolgt, am an⸗ 
dern Morgen vor 3 Uhr, bey dem Polizer⸗Com⸗ 
miſſarius des Reviers von feinem Wirthe ſchriftlich 
gemeldet und eben ſo deſſen Abreiſe wieder ange⸗ 
zeigt werden muͤſſe: a 1 
wer aufs neue un er ‚ 
er  reeie derfelden eine Geldfrafe von 
dis 10 Rthlr. fefigefent werden wird, in Erinnerung ges 
racht. Zugleich werden ſaͤmmtliche Gaft⸗ und Herbergs, 
wirtde zur genaueſten Befolgung ihrer in dem §. 27 des 
ihnen deſonders mitgetdellten Allgemeinen Paß⸗Reale⸗ 
ments vom 20. März 1873 naber angegebenen Verpflich⸗ 
tungen, in Hinſicht der Aufnadme und Beherderguns von 
Relfenden, bierdurch wiederhslentlich aufgefordert. Stet⸗ 
kin den 23. Oetbr. 1818. Königl. Sie i ele. 


inwohnern wird zu Ihrer Nachricht ber 
8 Mena 900 nur allein dle Ebefrau des Schnei⸗ 
dermeiſter Schmidt, Loulferfitaße No. 739, und der 
Schneidermeifter Wulckem, Domſtraße No. 765, das Ger 
welde als Geſindemaͤckler, zu welchem fie durch Gewer⸗ 
deſcheine befugt find, treiben können. Stettin den 27. 

ctober 1815. Koͤnigl. ig 
sole, 


—— 


Diebſtahk. er 
„M Abends zwiſchen 7 und 12 Uhr 
Nn aner ersetzte Stuben⸗ 
57 5 N Erbrechung eines Spindes, folgen⸗ 
20 geſtohlen: 
1) 12 Stück doppelte Friebr d'or mit dem Bilde des 
jetzigen Koͤnigs, blanken Anſehens. 
2) 4 Stuck 10,Thalerſtuͤcke, Saͤch ſiſches Gepräge, alt. 
3) 10 Hplländifche blanke Duenten. 
4) so Rtbir. in Ztel in einer uneröfneten Late. 
$) ao Rihlr. in stel Stücken, desgleichen. 
6) 20 Rtolx. in diverſen Sorten, größtensbeils aber 
ztel Stück. f 
2) 1 Enakhfche Krone. 


8 a Englifhen Schilling 


9) Stück neue felne leinene Hemden. 

10) 12 gam neue Battiff⸗Shabots. 

22) 3 ältere Hemden mit den Buchfaden A. 8. ger 
zeichnet. 3 pri e 

le ad 9 und ar esmähnten Hemden find beſonders dar⸗ 
an kendtlich, daß ſich an den Aermeln keine Knorflöcher 
und Kr öͤpfe befinden, die Edabots aber auf einem Bande 
Seingen und etwas breit eingelegt find, Es wird Je⸗ 
dermann vor dem Ankauf der erwähnten Wäfche mit der 
Aufforderung gewarnt, von etwa bereits dekannten, oder 
kuͤnftig ſich ergebenden Verdachts⸗Umſtaͤnden, Bedufs 
der Entdeckung des Thäters und Herbepſchaffung des 

ntwen deten, dem Unterzeichneten fofort Anzeige zu mas 
chen. Stettin den 23. October 1815. in 

König. Pollzey⸗Dlrector. Stolle. 
— ——— ᷑ wà2—ů ͤwůw— 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Eine Parthey ſchleſiſchet keinen von allen Gattungen, 
fol am Sonnabend als den 28ſten dieſets, Nachmirtags 
um 2 Ubr, im Hauſe No. zar am Roßmarkt, für auswaͤr⸗ 
En Rechnung öffentlich" an den Meiſtbletenden verkauft 

en. 


Am Sonnabend den agſten diefes um a Ubdr, ſoll eine 

artpey gute curländfche Butter in viertel Tonnen im 
Auction verkauft werden, bey 

Z. G. Weidner, in der Frauenſtraße. 

DB ———— — —— . hen — 

Zwey Stuͤcken Jamaica ⸗Rumm follen am Sonnabend 
den atſten d. M., Nachmittag um 2 ihr, auf dem 
alten Vackhofe öffentlich verkauft werden. Stettin den 
25. October 2815. 


‘ 


Zu verkaufen in Stettin. 


Holländiſcher Hering, die . Tonne 1 Ktblr. 
— e lte e, 


Fein und Mittel⸗Coffe, à 98, 1 Gr., Naſſin, und 
Melisiucker, & 13, 134, 14 Gr., gelben Farin, nn Carol. 
Meis, Sprop, fein Portorieo, fein und mittel Chocolade, 
Sebmdonig in ganten Tonnen, Berger Lebertdran im 
gamen und balden Tonnen, Isländ. Breirfiich, Rolhſcheer, 
Sucken⸗ und Rreinhanf, Schwed. Eiſen von allen feinen 
Stempeln und Breiten, Oder⸗Schleſ. Eiſen von allen 
tr ec) A — 
m „ Bresz. Dieybran . M t 
Schwed. Stahl, Aufſfſ. Sodleder, dhe Ae Joch 
ken, neue Petersburcer Matten, neuer bolland. Fetthering 
in gamen Tonnen und kleinen Gebinden, Küftendering in 
gamen und viertel Tonnen, alle Sorten Papiere, Dau. 
Kreide, fein, mittel und ord. Bresl. Herbſtroͤtbe, Se 
—.— A 1 und verfchiedene andere 
n 0 1 
Ren Preifen zu baben, W eee e 


Solm & paulcke, Schulzenſtraße No. 339 
18. 


extra fein 


Vorzüglich fchd bu. Hering in z. und 
End im billigen Pet, 1 885 pr Er 


Dar ttieg, Brauenktafe No, 892 


Trockene däͤulſche Krelde, a 1 Rthlr. 6 Gr. die 33018. , 
gute Petersburger Baſtmatten, A so Rthlr. die 1o Stück, 
ausgewählter, K u aß Atble. die 280 1b. und 

epreßter Caviar in Faſſer von 5 1b. und medr, in 10 
1 12 Gr, das 16. gegen daare Zahlung iu daden Stet⸗ 
tin den 19. October 1815. Earl Engelbrecht. 


Neue Smirn. Roſinen, Corinthen in zäffern und bey 
einlelnen Centnern, Licht⸗ und Seſfentalg, Petersburger 
Matten, Caviar, alle Sorten Heringe, Caſſee und extra 
feine Zigarren, billigſt bey \ 9 8 
Eruſt George Otto. 


Der eine Zeitlang gefeblte Canarien⸗Lumpen iſt nun 
wieder zu baden, fo wie auch geſtoßene Lumpen, Melis, 
Naffinade, feinen und 
nen a 3 u nen n ö * 

e und enberinge in Tonnen und kleinen Ge inden 
dilligſt bey x dall Fel dal ichaelios, 

’ ve Eöülſenſtraße No. 746. 


Gute neue ſoftreiche Elkronen, grüne Vomeranzen, 
Braunſchweiger Würfe, Fee e neuen Preßeapiar, 
à 8. 12 Gr. Eour., neue große Catharinen⸗Pflaumen, 
und Limburger Käfe, find zu haben, bey f 
Gottſchalck. 


Weitzen⸗ und Gerſten⸗Malz, bey a 
Gebrüder Schröder, Roßmarkt No. 762. 


Neuer bolländiſcher Hering in Tonnen und kleinen 
Gebinden 5 auch Stückweiſe, desgleichen Sch tiſcher, 
bey C. F. Raͤgener, Langendruͤckſtraße No. 32. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Eine auch iwey Studen mit oder obne Meubels 
und Auf wartung ſtehen am Roßmarkt No. 714 ſogleich 
zu vermletbhen. 2 


Unter No. 773 Heine Dohmſtraße if täglich ein br: 
steiner Wagen mit Verdeck und zwey Pferde zu Retſen 
und Spazierenfahren zu vermlethen. Stettin den 16. 
October 1815. 8 


Dtre Boden mind im Haufe No, 90 auf der Lal adle 
neden der Stadtwaage fogleih zu vecmietden. 


Altpeterberg No. 387 iſt eine gut meublirte ee 


neck Kammer an einen einzelnen eren zum aflen No⸗ 


vember zu vermieten. 


Nin 
Bekauntmach ungen. 2 
Mit vorzüglich guten Rumm bey Ankern und Flaſchen, 
desgleichen mit Franzbranntwein, fo wie mit neuen 
Lirſch Ligueur und den Übrigen Sorten meiner Faorlke, 


empfehle ich mich unter der Verſicherung reeller Bedie⸗ 
dung. Auch babe ich eine aus Stuͤckenwinde ad- 


5 Ye midt, 
wlan. 4 ate, und Gehulgeufrapeneite Ro. 100, 


„Coffee, Cctinthen und Roſi⸗ 
Ferner ſchottl⸗ 


Te Be 5 


Der vorgenommene Bau, zur Eſorichtung D 
und Brenneren, iſt nun im ee 25 . 
markt No 764 beander; welches wir Auswärtigen mil 
dem Bemerken on zeluen, daß wir gedörla mit gutt 
Stallaug zur Ausſpannang verſeben ſing, die nun, wl 
ebedem, fortgeſetzt wird. Steitin den zoſſen October 
1815. Geotuͤder Schröder, 


Ich babe nunmehro wieder eine Weinbandlung etablirt 
und bin mit alen Sorten Weine verfrber, womit ih 
mich beftens empfedle, und werde gewiß die billige 
Preiſe ſtellen. Stettin den 27. Detober 1815. 6 

PR michael Schröder, A 
wohnhaft in der Grapengleßerſtraße No. 166. 


Wer eine guten eifernen Seldkaſten zu verkaufen bat 
Dr. dal einen Käufer in der großen Sala 
676. 0 


Zwey gleiche Slaskronen werden vom Kunſt⸗ und IM 
duſtrie⸗Magazin geſucht. b “4 

Einen geehrten Publikum zeige ich blerdurch an, kal 
ich mich, aus London kommend, dier nledergelaſſen hab“ 
Ich verfpteche die promoteſte Bedienung und die bill 

en Preiſe. Meine Wohnung if in der Boumftraßs 
No. 998. C. F. Reglaff, engliſcher Kleider mache. 


x 7 


Ich erbalte dleſer Tage dle letzten a Ladungen grobe 
Guagelandſchen trocknen Tot, e e e, um 
denfelben trocken einfahren zu laſſen, bitte, ſich vorben 
bep mir zu melden, da das ganze Quantum nicht bedel 
tend iſt. C. F. Raͤgener, Langebruͤckſtraße No. 82: 

r ͤ ͤ ͤ ::... . 


Capltaln Thomſen if mit einer Quantitat beRe 10 
inet 


iu 


fleiner- Butter und Kaͤſe angefommen und empfiehlt 
dame beſlens. Sein Schiff legt an der bolſteln 
Brucke. Stettin den ꝛ1ꝛ9ten October 1815. | 


Nach Königsberg legt zum Laden an, Capit. mac 
Krolow, führend das Schiff Pamina; dle Herren Kan, 
leute, welche Guͤter dabin abzuſenden baden, werden I 
beten, ſich dey mir zu melden. Stettin den a5. Octo“ 
1315. Andr. Friedr. Maſche, 5 
5 ir Koͤnigl. Schiffs; und Stadtmaͤcklek⸗ 


a Zu verkaufen. 1 

Englifche Stachelbeerenſtraͤncher von allen Sorten, nl 
auch engliſche weiße Tobannisheerenfräucher find dil 
zu baben, in dem ehemaligen Wittmannſchen ſogenanl 
teu langen Garten. 


In Guͤſtow bey Stettin find zoo Stuͤck Cafanlen 39 
Alleen zu haben. 5 


Mebtrere der befien Sorten Dauer-⸗Aepfel Bergamotl? 
3 de Blanc fixd auf dem Gut be Catel olli | 


